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Starkes ehrenamtliches Engagement für das Festjahr 2016 – Viele Veranstaltungen geplant – Gewerbetreibende mit dabei

Der Stadtteil Oßweil bereitet sich derzeit
auf die 1200. Wiederkehr der urkundli-
chen Ersterwähnung im Jahr 2016 vor. In-
zwischen ist ein Festprogramm entstan-
den, das sich sehen lassen kann. Fast alle
Vereine, die Kirchen, Kindergärten, Schu-
len, viele Gewerbebetriebe und andere
Initiativen sehen in dem Festjahr eine
Gelegenheit, sich und ihre Lebenswelt be-
kannter zu machen.
Auf den ersten Versammlungen im

Frühjahr gab es noch Befürchtungen, das
Jubiläum könnte dürftig ausfallen. Die
Stimmung änderte sich nach ersten Pres-
seberichten im Mai beim Wettemarktfest.
Senioren kamen an den Stand der Projekt-
gruppe und brachten Erinnerungsstücke.
Zusagen für einen Dokumentarfilm und
einen Geocache kamen zustande. Viele
Gewerbetreibende haben sich inzwischen
Werbeaktionen zum Jubiläum ausgedacht.
Ein Architekturfotograf wird seine Arbei-
ten zu Oßweiler Gebäuden veröffentli-
chen. Auch die LKZ half mit Grafikarbei-
ten am Ortswappen.

Das Projektteam: Dieter Graf, Nicole Bacher, Heide Schulz, Wolfgang Könninger, Sabine
Stanjeck, Inge Buchert, Jochen Eisele, Philipp Rösner, Anja Just (von links). Foto: privat

1200-JAHR-FEIER

VON KAI NAUMANN

Oßweil geht mit Elan ins Jubiläum

Koordinatorin Sabine Stanjeck freut
sich: „Das hat eine Eigendynamik bekom-
men, die unsere Erwartungen echt über-
troffen hat.“
Inzwischen treffen sich die Aktiven etwa

einmal im Monat. Die Festlichkeiten ste-
hen vom Eröffnungstag mit Glühwein
über Umzüge und Seifenkistenrennen bis
zum Abschlussfeuerwerk weitgehend fest
(Infobox), aber es fehlt noch an Helfern für
den Moment, wenn der große Tag kommt.
Wer Interesse hat, kann Personen aus der
Projektgruppe direkt ansprechen oder die
Adresse 1200@ossweiler.de anschreiben.

Kleinere Veranstaltungen runden das An-
gebot ab. Neue Aktionen können noch
hinzukommen, wenn die Veranstalter sie
eigenverantwortlich planen und ausfüh-
ren. Die Organisationsform und die finan-
zielle Abwicklung sind derzeit noch offen
und für die Koordinatoren eine große He-
rausforderung. „Hier würde ich mir sei-
tens der Stadtverwaltung mehr Unterstüt-
zung wünschen“, meint Stadtrat Jochen
Eisele. „Ludwigsburg hatte bei seinem 300.
Jubiläum diese Schwierigkeiten nicht.
Aber als findige Oßweiler werden wir das
auch noch schaffen.“

Oßweiler Erinnerungen
und Freiwillige gesucht
Dieses Bild einer VfB-Meisterschaftsfeier
in der Grießengasse im Jahr 1984 ist ein
Ergebnis der Kampagne „Geschichten für
Oßweil“. Dabei hat eine Familie ein kom-
plettes Fotoalbum eingereicht. Dieses
zeigt die Oßweiler beim Feiern der Meis-
terschaft in ihrem Stadtteil.
Inzwischen gibt es viele Möglichkeiten,

Erinnerungen einzubringen, die dann
vielleicht in der Festschrift erscheinen, die
imMai 2016 erscheint, erklärt das Organi-
sationsteam. So sucht Siegfried Zittinger
noch Zeitzeugen für Berichte aus früheren
Tagen. Wolfgang Könninger und Kai Nau-
mann nehmen für die Festschrift, die im
Mai 2016 erscheint, gern Dokumente, Fo-
tos und Texte entgegen, auch per E-Mail
(1200@ossweiler.de). Gesucht werden ne-
ben Bildern vor allem Anekdoten, Erinne-
rungen und Geschichten aus dem Stadt-
teil. Thomas Schürle vom Vermessungs-
büro Schürle sucht Anregungen undMa-
terialien für einen Film, der aus der Vogel-
schau das Wachstum und die Verände-
rungen von Oßweil ab der Jungsteinzeit
darstellen soll. (red)

GESCHICHTEN

Der Zeitplan des Jubiläums
■ 1. Januar: „Come together“ auf dem
Wettemarkt
■ 16. Mai: Teilnahme am Pferdemarkt-
umzug
■ 2. Juli: Seifenkistenrennen
■ 3. Juli: Umzug durch Oßweil
■ 15./16. Oktober: Kirbe der Feuerwehr,
eventuell Tag der offenen Tür oder
Gewerbeschau der Oßweiler Firmen
und Geschäfte
■ 21. bis 23. Oktober: Festwochenende
in der Mehrzweckhalle mit Festakt,
Rockkonzert und Familienfest und
Abschlussfeuerwerk (red)

2016

Möbelhaus spendet
Schulstartpakete
Zusammen mit dem
Kreisdiakonieverband
setzt Ikea Ludwigsburg
die Kooperation im
Rahmen der „Aktion
Schulstart 2015“ fort.
Auch in diesem Jahr ge-
hen 50 Schulstartpake-
te im Wert von über
6500 Euro an einkom-
mensschwache Fami-
lien. In den Schulstart-

GELD FÜR EINEN GUTEN ZWECK

paketen sind je ein
Schreibtisch mit Aufbe-
wahrungselement, ein
Schreibtischstuhl, ein
Bodenschutz und eine
Schreibtischunterlage
enthalten. Das Paket
hat einen Gesamtwert
von über 135 Euro und
soll einen schönen und
funktionalen Platz zum
Lernen schaffen. Die
Pakete kommen Fami-
lien zugute, die sich die

notwendigen Möbel
zum Schulstart nicht
mit eigenen Mitteln leis-
ten können. Die Spende
nahmen Kreisge-
schäftsführer und Dia-
kon Martin Strecker
und Tom Bredow, Dip-
lom-Sozialpädagoge,
Projektleiter der Kreis-
diakonie, von Ikea-Mar-
ketingmitarbeiterin
Jenny Ärlemalm entge-
gen. (red)/ Foto: Oliver Bürkle

Schüler spenden für
Waisenhaus
„Ursprünglich war das
Geld für die Klassen-
fahrt gedacht“, erklärt
Wolfgang Faaß, der an
der Oscar-Walcker-
Schule Ludwigsburg als
technischer und wis-
senschaftlicher Lehrer
im VAB unterrichtet.
Die Schüler hatten zu-
sammen mit den Schul-
sozialarbeitern Silke Pe-
ter und Markus Maurer
einen Crêpe-Verkauf an
der Beruflichen Schule
auf dem Römerhügel
organisiert. Der Erlös
des Verkaufs sollte für
die Finanzierung einer

GELD FÜR EINEN GUTEN ZWECK

Klassenfahrt herange-
zogen werden, die sich
die sozial schwachen
Schüler aus eigenen
Mitteln nicht leisten
können. „Doch als ich
den zwölf Schülerinnen
und Schülern von mei-
ner pastoralen Reise in
den letzten Sommerfe-
rien nach Mexiko er-

zählte, haben sie sich
spontan umentschie-
den“, so Faaß. Statt die
rund hundert Euro für
sich zu verwenden, ver-
zichtete die Klasse und
spendete den Betrag
dem SOS-Kinderdorf
für ein Waisenhaus in
Mexiko-City.

(red)/Foto: privat

ZUMGEBURTSTAG
Ludwigsburg: Josef Pöhlmann 84

ZURGOLDENENHOCHZEIT
Ludwigsburg: Salvatore und Antonia
Mangano; Hartfried und Hong Swan Burr

WIR GRATULIEREN

KURZ NOTIERT

Ruheständler sind aktiv
„PlusMinus 60“ aus Eglosheim bieten
an: Die Radausfahrt (maximal drei
Stunden Dauer) ist am Dienstag,
4. August. Treffpunkt ist um 9 Uhr am
TSV-Heim, Bönnigheimer Straße. In-
fos unter Telefon (0 71 41) 38 08 55.
Die alternative Wanderung führt an
erntereifen Feldern und Obstwiesen
entlang ins Zentrum von Freiberg am
Mittwoch, 5. August, Einkehr im Res-
taurant Papillon, Treffpunkt um
10.30 Uhr am Kelterplatz/Hahnen-
straße. Infos unter Telefon (0 71 41)
3 11 11. Boule-Spiel an der Sport- und
Kulturhalle, Tammer Straße, ist am
Donnerstag, 6. August, um 15 Uhr
(bei Temperaturen über 30 Grad kein
Spiel). Infos unter Telefon (0 71 41)
3 11 11. (red)

Gemischter Chor tritt auf
Gleich zwei Auftritte hat der Ge-
mischte Chor Harmonie-Frohsinn am
kommenden Wochenende. Am Sams-
tag, 1. August, singen die Männer und
Frauen von 10 bis 11 Uhr auf dem Wo-
chenmarkt. Am Sonntag, 2. August,
sind sie ab 14 Uhr im Hahn’schen Gar-
ten im Blühenden Barock zu hören.
Neue Sängerinnen und Sänger sind
dem Gemischten Chor Harmonie-
Frohsinn jederzeit willkommen. Die
Proben finden immer mittwochs von
20 bis 22 Uhr im Silchersaal des Fo-
rums statt. (red)

Freiluft-Kirche amFavoriteschloss
Am Ludwigsburger Favoriteschloss
findet am Sonntag, 2. August, um
11 Uhr ein Gottesdienst im Grünen
statt. Es spricht die evangelische Pfar-
rerin Elke Dangelmaier-Vincon. Die
Bezirksbläser unter der Leitung von
Gunther Schaible gestalten den Frei-
luft-Gottesdienst musikalisch. (red)

Ferienspaß imStadionbad
Die Stadtwerke Ludwigsburg-Korn-
westheim veranstalten einen Ferien-
spaß-Nachmittag: Am Donnerstag,
6. August, stehen Sprungmeister-
schaften im Stadionbad auf dem Pro-
gramm. Wegen der jährlichen War-
tungsarbeiten ist das Bad vom 10. bis
30. August geschlossen. (red)

Liebe Leserin, lieber Leser,
Ihre Meinung ist uns willkommen.
Leserbriefe erreichen die Redakti-
on per
Internet: www.lkz.de
E-Mail: leserbriefe@lkz.de
Post: Ludwigsburger Kreiszeitung,
Chefredaktion, Körnerstraße
14–18, 71634 Ludwigsburg
Fax: 07141/130-340
Bitte vergessen Sie nicht, immer
Ihre vollständige Adresse anzuge-
ben, veröffentlicht werden nur Na-
me und Wohnort. Leserbriefe soll-
ten eine Länge von 60 Zeilen à 30
Zeichen nicht überschreiten, die
Redaktion behält sich Kürzungen
vor. Anonyme Schreiben und offe-
ne Briefe werden nicht abge-
druckt. Die Zuschriften müssen
sich auf ein in dieser Zeitung be-
handeltes Thema beziehen.

Die Redaktion

Für den großenWurf
ZumBericht „RascheHilfe für
Eglosheim“ über den Lärmakti-
onsplan und zu denBerichten
über eine B 27-Verlegung

Im Jahr 2002 wurden in Frei-
berg Überlegungen zur Ver-
kehrsberuhigung angestellt.
Dabei haben Umgehungsstra-
ßen natürlich auch eine Rolle
gespielt. Es sollten aber einzel-
ne Planungen der Gemeinden,
sogenannte Insellösungen, ver-
mieden und dafür kommunal-
übergreifende Gesamtlösungen
angestrebt werden. Die umlie-
genden Gemeinden wie Plei-
delsheim, Ingersheim und Ben-
ningen waren davon betroffen.
Aber die Nähe zu Ludwigsburg
und die Anbindung nach Lud-
wigsburg sind natürlich bei die-
sen Überlegungen von großer
Bedeutung.
Als Freiberger Bürger, mit im-
mer noch starken Wurzeln in
Ludwigsburg, hatte ich mich
damals sehr engagiert und eine
Lösung angestrebt, die für viele
Beteiligte Vorteile bietet. Der
Kernpunkt dieser Idee ist die
Untertunnelung des Favorite-
parks. Mit dieser Lösung haben
wir gleich drei Umgehungsstra-
ßen: Eglosheimmit der Heil-
bronner Straße, Hoheneck mit
der Bottwartalstraße (seltsa-
merweise beschweren sich die
Hohenecker kaum) und die
Südumgehung von Freiberg. Als
alter Ludwigsburger, aufge-
wachsen in den Favoritegärten,
verfolge ich natürlich das Ge-
schehen in Ludwigsbug mit
großem Interesse. Ich muss
feststellen, dass dabei immer
nur Teilabschnitte diskutiert
werden. Zum Beispiel wurden
die Untertunnelung des Favor-
iteparks und ein Tunnel vor
dem Schloss nie zusammenbe-
trachtet. Es wird langsam Zeit,
dass Ludwigsburg den ganz
großenWurf in Angriff nimmt:

Tunnel vom Stern bis zumHeil-
bronner Tor, dann weiter im
Tunnel unter dem Favoritepark
zumUmspannwerk und zur
Einmündung in die Mäurach-
Querspange etwa beim
Minigolfplatz. Entgegen vieler
Behauptungen ist dies mach-
bar. Der Tunnel unter dem Fa-
voritepark ist technisch kein
Problem. Stuttgart lässt grüßen.
Ich weiß sehr wohl, dass der Fa-
voritepark eine heilige Kuh ist.
Hätte man den Tunnel schon
vor Jahren gebaut, hätte man
jetzt wenigstens eine Erklärung
dafür, dass alte Bäume im Park
absterben.
Peter Oed, Freiberg

Mehr Kontrollen
ZumBericht „Ein Parkraumkon-
zept für dieWeststadt kommt“

Ich habe null Verständnis dafür,
wennMitarbeiter von Firmen in
der Weststadt einzeln mit Autos
zur Arbeit fahren, statt zu Fuß
vom Bahnhof (zehnMinuten)
oder mit dem Bus (fünf Minu-
ten) zu kommen oder zumin-
dest Fahrgemeinschaften zu
bilden. Die sowieso schon fein-
staubbelastete Weststadt kann
durch das kostenpflichtige Par-
ken für Nicht-Anwohner nur
profitieren. Die Lösung der
Parkplatzprobleme in der West-
stadt sollte auch eine Bestands-
aufnahme von privaten Stell-
plätzen inklusive Garagen ein-
schließen, denn es gibt hier etli-
che Garagen- und Tiefgaragen-
stellplätze, die nicht, nur wenig
oder zweckentfremdet
genutzt werden und damit den
Parkdruck verstärken. Am Stra-
ßenrand geparkt wird aktuell
imWesten überall dort, wo es
beliebt – und wenn es im Kreu-
zungsbereich ist. Vor und hinter
Einmündungen und Kreuzun-
genmüssenmindestens fünf
Meter Abstand eingehalten
werden. Das wird aber zum Bei-

spiel in der Wernerstraße Ecke
Johannesstraße nicht (mehr)
eingehalten und auch vomOrd-
nungsamt nicht kontrolliert
oder geahndet. Stattdessen hat
die Stadtverwaltung schon vor
Jahren die absoluten Haltever-
botsschilder im kreuzungsna-
hen Bereich abgebaut und da-
mit das Wildparken verschärft.
Außerdem wurden vor kurzem
zusätzliche Radwege mit Ein-
mündung in die Wernerstraße
eingezeichnet, und Unfälle sind
hier quasi vorprogrammiert,
weil die Kreuzungen nicht ge-
nügend einsehbar sind. Zudem
rasen durch die Wernerstraße
undMörikestraße Autos und
Mopeds mit 50 km/h undmehr
(Zone 30) – nicht nur nachts.
Ich verbinde deshalb mit der
Parkraumbewirtschaftung in
erster Linie mehr Kontrollen
durch Ordnungsamt und Poli-
zei und damit auch wieder ge-
ordnete Zustände sowie mehr
Straßenverkehrssicherheit für
alle Anwohner.
Sibylle Feith, Ludwigsburg

LESERMEINUNG

Pflegeaktion auf
Weinbergbrache
Im Gewann Oberer Berg in den
Hohenecker Weinbergen findet
am Samstag, 1. August, ab 9 Uhr
wieder eine gemeinsame Pflege-
aktion von Stadt, Bürgerverein
Hoheneck und BUND statt. Wer
noch Lust zum Mitmachen hat,
kann sich anmelden bei Günter
Schlecht, Fachbereich Tiefbau
und Grünflächen, Telefonnum-
mer (07141) 9102749, E-Mail:
g.schlecht@ludwigsburg.de oder
mit gutem Schuhwerk direkt vor-
beikommen. Der Weinberg ist
über den Radweg am Neckar in
Richtung Benningen erreichbar
und befindet sich bei einer Aus-
weichbucht etwa 500 Meter nach
der Kläranlage Hoheneck. Nach
der Arbeit spendiert die Stadt ein
Vesper.
Am Oberen Berg machen die

Stadt Ludwigsburg, der Bürger-
verein Hoheneck und die BUND-
Ortsgruppe Ludwigsburg in Sa-
chen Naturschutz schon seit 15
Jahren gemeinsame Pflegeaktio-
nen. Auf einem 15 Ar großen und
seit vielen Jahren nicht mehr mit
Reben bestellten Weinberg soll
die in den Weinbergen typische
Wiesen- und Saumvegetation er-
halten und vor dem Überwu-
chern von Brombeeren und
Sträuchern bewahrt werden. Die
Fläche liegt zwischen bewirt-
schafteten Weinbergen und bietet
zum Teil gute Voraussetzungen
für eine artenreiche Magerrasen-
vegetation. (red)
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